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Leber das Lofewerben ber Budhfe und verihiedene

‚it Arten derfelben.

8.33. Wenn ein Stein Tag. und Nacht: im Gange ift,

fo wird "die Buchfe oft fofe, und muß daher: wieder fefigefeitt

werden, damit pas Eifen nicht Yoger) werde. Das Feftfeilen der

Bırchfe. hat aber immer einen großen Nachtyeitz fie fan, wenn

fie Yofe geworben tft, nur von oben feftgefeift werden, und zimar

mit dem Buchsmeifel, der Die Keile eintreibt. Eine alte Buchfe

findet man daher meiftens ganz zerfeilt au(Fig. 70); und Folge

if dann, daß bie Buchfe ftets nur oben beita (Fig. 70.) dur)

das Keifen feft werden, aber bei'b unten den Spielraum behalten.

Und fo must fi die: Buchfe ehr Teicht ab, und das Müphfeifen

ebenfalls, deffen Hals nben ganz dünne wird (Fig. 70), To Daß

öfters ein Durhbrudy erfolgt.

Ein gutes Mittel, die Buchfe Tänger gut zu erhalten, ft,

fie mit einem fogenannten Sade zu verfehen, weshalb man fie

auch‘ Sadbuchfe nennt. E83 wird zur diefem -Behufe amten can

der Buchfe grobe Leinwand. ober Swillih, rund herum angeng-

gelt, mit ber Hand zufammengehalten und mit einem Schnur

feftgewisfelt, fo daß er die Form von Fig. 71. befommt. Der

Sad wird dann mit Pferdehane oder Schafwolle geftopft und

Talg mit hineingethan: "Wenn aud) bie Bırchfe, wie der Müller

fagt, anfänglich ftreut, fo fätft: diefes doch nun im den Saf,

und weil diefer unten beiva (Fig. 71.) fell zugebunden «it, fo

fett fich diefes feit, jo daß die ganze Buchfe nicht mehr verfeilt

zu werben braucht. Auch ift e8: Gebrauch, in der Mitte a (Fig.

72.) der Buchfernod eine Auspöpfung zu machen und fie eben-

falls mit einem Ning a von PHferdehaar oder. Wolle und Talg

zu verfehen (Big. 72.), wodurch derfelbe Ziwert erreicht wird;

diefe fo eingerichtete Buchfe wird eine Haarbuchfe genannt. Der

sor man) aber diefe Art Buchfe in den Bopenftein einfeilt, wird

erft der Haarring an ben Hals desıEifens befeftigt, und fließt

die Buchfe um den Haarring, fo daß der Hanrring im bie Höhle

der Buchfe zu Tiegen Fommt.

“Sehr vortheilhaft ift 8, die Buchfe aiıf derjenigen Seite, 107

hin der Drud gerichtet Äft, mit einer Metalfplatte a (Fig: 73.)

zu serfehen, jedoch muß man dabei fehr sorfichtig zu Werfe:geben,
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Denn wenn eine foldhe Buchfe zu feftgefeift wird, fo entfteht
Teicht das Brennen des‘ Mühfeifens in berfelben, welches häufig
in dem Grabe vorfommt, daß das helfe Feuer herausbrennt. Aug
diefem Grunde ift 68 beffer, nur die eine -Hälftera, mohin bie
Richtung des Drudies geht, son Stein oder Metall, die andere
aber von Holz zu fertigen (Fig. 74). Wenn: fih die hölzerne:
Seite etwas ausgelaufen hat und das: Eifen Iofe wird, Tann
man die Buchfe ebenfalls mit Dinnen trordenen Keilem wieder
nachfeilen.

Die hölernen Buchfen werden in ber Negel 8 Zoll Yang
und fo flarf gemacht, als die Weite des Steinfoche beträgt; e8
ift jedoch zwermäßig, wenn man fie 1 bis 14-3011 Heiner ferz
tigt, um fie rumd herum mit Reifen ausfüllen zu fönnen (Fig: 63.).

$. 34. Bei den bisherigen Buchfen wird flets: von oben
feftgefeift (Sig. 70.), und da felbft der Hals des: Mühleifens;
fih nur oben abnust und unten nicht,. fo. bat man, wie früher
erwähnt, feine Zuflucht zu: der Sadhuchfe genommen. Aber
auch "bei diefer wird fi) das Eifen abnugen,: weil auch diefe
nur von oben feftgefeilt werben Fann, wenn: das Eifen, wie ber
Müller jagt, buchslos: geworden ift.

Die Einrihtung Le Blane’s it zu Finftlich und Foft-
fpielig, weshalb fie Hier übergangen wird.

Folgende Einrichtung ift in Berlin und in der Magbehurs
ger Dampfmühle angewendet worden.

In einem wieredigen gußeifernen Kaften (Fig: 73.) fteht
ein runder, ber mit jenem durch vier Berbindungspunfte com-
miumieirt, fo daß ABCD folde Räume find. Sn der Mitte
derfelben befindet fi ein Metalllager E auf einer Hälfte, und
damit es feftliege, find an den feftliegenden Ning G des Kafteng
Anfäge F angegoffen.

Das Lager E Tiegt auf der Seite, wo. der Drud hingept.
Auf der andern Geite ift ein Meines Metallfager H, die es feft
halten; die Räume ii werben mit Pferdehnaren oder Schafwolfe,
die mit zerlaffenem Talg getränft find, dicht ausgefüllt. Hiermit
ift immer die Buchfe in Schmiere. Der Raum h, zu dem
Thmalen Metalffager H, ift Teilförmig (Fig. 75.), oben fchräg
und unten weit. Das fchmafe Lager, H fteht jedesmal auf: der
jenigen Seite, wo der Druck: fommt, und fteht unten noch mit dem
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übrigen Theit hervor, fo daß e8 nicht ganz bis oben hinauf

reicht. Unten ift ein eiferner Bügel L’ angebracht, durch wel-

hen eine Schraube M gebt. Sp wie nun zwifchen beiden La-

gern ein Spielraum entfteht, wird das Feine Lager Dur bie

Schraube in die Höhe gehoben und badurd der feftere Anfchluß

bewirft. Auf diefe Weife fann fih Das Lager fo weit abnußen,

Bi8 der Keil oft ganz oben hinaufgefommen ift. Damit aber

die Schmiere in der Buchfe nicht Durchfalfe, ift Diefemit einem

Boden n verfehen, der nur eine Deffnung für den Keil H und

Mühfeifen K bat.

Eine Bırchfe diefer Art (Fig. 75.) Foftet ungefähr 50 Thtr.,

die früheren Höfzernen hingegen nur 5 Sar., die auch, wenn fie

gut gehalten werben, ein halbes bis drei Viertel Jahr aushalten.

E3 kommt noch Hinzu, daß bei ber oben befchriebenen Buchfe,

da fie sieredig ift, der Stein ein zit großes Loch haben muß.

E83 ift naher beffer, die Buchfe fechsedig und von Holz zu machen.

Zu diefem Behufe fann man die Buchfe mit Lagern von Metall a

oder von Holz und einer Schraube F verfehen (Fig. 76.).

Wählt man die Lager von Hol, fo nimmt man hierzu in

der Negel Hinholz; die drei Zwifchenräume bbb werben batın

sbieder mit Haaren oder Schafwolfe und Talg ausgeftopft; Tommt
nun der Drud yon der Seite c, fo nimmt man das Lager d

son Metall, und der Keil e, der ebenfalls von Holz ift, Tann

durch eine Schraube f hinaufgefhoben werden, ganz fo wie bei

der yorigen Einrichtung, nur daß hier, weil der Keil von Holz

ift, wenn derfelbe oben herausfommt, abgefchnitten zu werben

Braucht. — Damit aber die Buchfe durch den Keil nicht hinauf
gefchoben werben Fönne, muß man Diefelbe etwas verfüngt fertigen.

Die untere Platte g fan man aus Holz oder Eifen fertigen.

Eine folhe Buchfe, welche, mit Ausfhluß der Schraube und

Metallplatte, ein jeder Müller fi felbft anfertigen fann, Foftet,

inel, der. Metallplatte, ungefähr 2 bis 3 Thlr.

Zulegen und Ziehen ber Steine.

$. 35. Nachdem man die Buche eingefeift hat, Fann man

den Läufer zulegen, wozu man fi der in der Einleitung befchrie-

benen Utenfitien bedient. Wenn auch die einzelnen Theile einer

Mühle noch fo forgfältig gearbeitet find, fo gebt Doch höchft felten ber


